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Vorliegender and ass dreı Essays des Autors ZUSaMNNCN, dıe In den Jahren 1994 und 1997 In
der NZ  = erschıenen sınd le dre1ı behandeln das ema »MI1SS1O0Narısche Präsenz« beı Charles de
OUCAU. Sıe beleuchten verschıedene Etappen der missiıonarischen Tätıgkeıt Foucaulds In
Nordafrıka und zielen darauf, dus den Quellentexten dessen Missionsverständnis erheben
Ausdrücklich betont AMSTUTZ In der Nachbemerkung, dass nıcht eınen Beıtrag
ZUT Bıografie de Foucaulds g1ng, sondern dıe Beleuchtung seıner Praxıs, In der das »M1SS10nNarTIı-
sche Präsentwerden dıe Behutsamkeıt des Nahekommens, das In-Erfahrung-Bringen der Güte, des
Zugetanseıns, dıie Identifikatıon Schicksal« konkret wırd Dıesen en verfolgt der
uftor iın dreı bıografischen Großszenen:

Der erste Beıtrag (7-8 rekapıtuliert die Gründung des Klösterchens Ben1-Abbes (1901-1903)
Erweiıtert ine Eıinleitung ZUum Vorverständnıiıs Von »MI1SsS10Narıscher Präsenz« und ZUT1 Struktur
der Bıografie de Foucaulds werden Planung und Gründung SOWIE dıe Berichterstattung Foucaulds

se1ıne ÖOberen, schlıeßlich dıe uswertung des Vısıtationsberichts VO  — 1903 analysıert. Diıe für
Charles de Foucauld typısche und ohl auch ursprünglıch zuzuschreibende Leıtidee der
missionNarıschen Präsenz also eiıner missionarıschen Wırkung Urc das Daseın, Ver-
wirklıchung des Evangelıums, nıcht explızite Verkündıgung (vgl u.äa.) kristalliısiert sıch
bereıts hıer deutliıch heraus. Zugleich zeıigt sıch, dass dıe Miıttel, dıe Charles de OQUCAU. In dieser
ppe WAa. der Sıtuation nıcht In jeder Hınsıcht ANSCINCSSCH sınd Z7u viel VO  — utopıschen
Hoffnungen gepräagt, groß angelegt erscheınt das Unternehmen, dass den einsamen
»MI1SS1ONarıschen OÖnch« überfordern INUSS

Vor diesem Erfahrungshintergrund ist dıe zweıte biografische ppe sehen, dıe unter der
Überschrift »Missıionarısche Präsenz In der Karawane« beleuchtet wırd 806-144). Auf Eınladung
se1ıines Freundes, des französıschen Offiziıers Laperrine, nımmt Charles de QUCAau zwıschen
1904 und 1910 mehreren »tOournees de pazıficat1on« In dıe Gebiete der VON Frankreıich unterworT-
fenen uareg-Stämme teıl Er hofft, In diesen der Vermischung VO  —_ polıtısch-milıtärischen
und rel1g1ös-missionarıschen Interessen problematıschen Unternehmungen ZUI Vertrauensbildung
und damıt ZUT Grundlegung eiıner Miss1ionierung der Tuareg beitragen können. Schließlich SC

auf diıesen Tournees nach einem geeigneten Platz, sıch selbst Gebiet der JTuareg als
missionarıischer ONC. nıederlassen Önnen, ohne dort dıe Fehler VO  —_ Ben1ı-Abhbhes wıiederho-
len Eınen geeigneten Ort ın ] amanrasset, das dıe SzenerIıe für dıe drıtte biografische
ppe bıldet, dıe 1mM letzten Beıtrag näher betrachtet wird (145-178).

1le dre1ı ESSays sınd nah Primärtexten Charles de Foucaulds gearbeıtet und versuchen, dessen
eıtende Gedanken ZUIIN Wesen missionarıscher Tätigkeıt, den Bedingungen der Missıionstätigkeit

der Sahara und den mM1ıssıOoNIerenden tämmen nachzuzeıchnen. Dabe1 werden dıe
grundsätzlıchen OÖptionen deutlıch, dıe den Weg Charles de Foucaulds bestimmen: eben das odell
der miss1ıonarıschen Präsenz als Optıon für eiıne chrıstlıche Praxıs ohne explızıte Verkündıgung, dıe
damıt CNg zusammenhängende Optıon für dıe Iımen und das en auf konkrete Begegnung und
Vertrauensbildung. All dıes hat über den zeıtbedingten ahmen des ırkens VO  —_ Charles de
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Foucauld hınaus Gültigkeıt und kann auch für ine moderne Missıonstheologıe wichtige Impulse
geben. Zugleıich werden aber auch viele Momente deutlıch, dıe aus heutiger Perspektive als
überholt angesehen werden mussen, dıe Charles de Foucauld als ınd se1ıner eıt und als Jräger
eiıner kolonıialıstischen Ideologıe ausweılsen (was seiıner spırıtuellen Autoriıtät keınen Abbruch
INUSS, aber worüber eıne redliche Geschichtsschreibung N1IC aus hagıografischen Interessen
hinwegsehen darf) dıe urchweg negatıve Eınschätzung der Muslıme, der als verderblich
eingeschätzte FEıinflul des slam, dıe Überheblichkeit, mıt der dıe »Eingeborenen« als enschen
nıederer ultur und arbaren betrachtet werden, dıe Urc dıe europäıische Zivılısatıon der
Kolonisatoren erst auf 1ne höhere Kulturstufe gebrac Ja TSL enschen werden! (vgl 56)
mussen, schlıeßlich dıe unkritische Bejahung des Kolonisationsprojektes als Großtat der franzÖös1ı-
schen Natıon.

Gleichwohl g1bt auch en dieser zeıtbedingten Auffassungen Ansätze prophetischer
Krıtık, auf dıe der Verfasser deutlıch hinweist (vgl 168-173), 7B In ezug auf ethısch
fragwürdıiges Verhalten französıscher Besatzungstruppen Sudan uch sıeht dıe Perspektivıtät
der französıschen Wahrnehmung der »Eingeborenen«, dıe ihrerseıts dıie Kolonıisatoren für »Heıden«
und »Barbaren« halten Diıese sensıblen Wahrnehmungen bleiben nıcht ohne Auswiırkung auf seıne
een VO  e missıonarıscher Tätigkeıt.

Es ist DOSILLV vermerken, dass C’harles de OUCAau In den Darlegungen des Verfassers
vielfältig selbst Wort kommt ÄAÄMSTUTZ zıtiert vıiel aus programmatıschen Texten und aus

Briefen Foucaulds und g1bt azu vergleichsweiıse SDarsamhı und zurückhaltend eigene
Kommentare und auswertende Überlegungen. Erschwerend und bisweılen ermüdend für dıe Lektüre
ist allerdings, dass sıch Primärtexte WIEe Überlegungen des Verfassers / I mehriac wıederholen
uch dıe nlage des ersten Kapıtels In sıch 1Im en des Buches nıcht stimmı1g und für
dıe Leserführung wenı1g hılfreich Miıtten ın diesem Kapıtel ist eın ausführlicher ang mıt
Okumenten und Quellentexten SOWI1e einem Quellen- und Literaturverzeıichnıs plazıert. 1e$ ware
sehr viel sinnvoller Schluß des Buches stehen gekommen. SO bleıbt be1ı en
interessanten Materıalıen und Gedanken, dıe das uch präsentieren VEIMAS, der Eındruck, ıne
tärkere redaktionelle Bearbeıtung der ursprünglıch einzeln publızıerten Beıträge häatte den and
nıcht NUTr eıchter lesbar, sondern auch noch ergjlebiger gemacht.

Marıanne Heimbach-SteinsBamberg

Brinkman, artıen Vlug, Hugo rsg Faıth In the CiUty Fifty Years Ori Councıl of
Churches In Secularızed Western ( ontext. AmsterdameM esearc Publication
50) Meınema /oetermeer 1998 105

Jahr 1998 jährte sıch ZU Mal die Gründung des Weltkıirchenrates in Amsterdam Dies
ist für dıe Mitgliedskırchen nlass auf vielfältige Weise der zurücklıegenden eıt

gedenken und dıe Herausforderungen der Gegenwart reflektieren nıcht uletzt auch 1m Blıck
auf dıe ac Generalversammlung des Weltkıirchenrates In Harare, Zimbabwe

Das kleıne uch Faıth In the City Fi Years Orl Councıl of Uurches In Secularızed
Western Context. Amsterdam 948 ] 998 stellt iıne Dokumentatıon VON Beıträgen dar, dıe auf einem
Symposıion In Amsterdam mıiıt dem ema Faıth In the City V'  n wurden. Die Veranstalter
(Niederländıischer Kat der Kırchen, Amsterdamer Kırchenrat, Theologische Fakultät der Freıien
Universıtät Amsterdam, Interuniversıtäres nstitut für miss1clogısche und ökumenische Forschung
(HMO) ın Utrecht) sehen das Symposıion auch als westliıch kontextuellen Beıtrag 7ABGE VOr-

bereıitung der Versammlun: In Harare.
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